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schung, klinische Forschung und Zahn-
medizin erhielten neben einer anspre-
chend gestalteten Urkunde jeweils 1.000 
Euro. Der 2. Preis war mit 500 Euro und 
der dritte Preis (experimenteller und kli-
nischer Bereich) mit 250 Euro dotiert. 
Zusätzlich erfolgte die Übergabe des 
Publikationspreises, der, mit 1.000 Euro 
dotiert, vom Prodekan für Forschung der 
Medizinischen Fakultät gestiftet wird. 

Zahnmedizinischer Bereich:
1. Platz Dr. med. dent. Ireen Lüdtke
2. Platz Dr. med. dent. Silke Benzinger
Experimentell-klinischer Bereich:
1. Platz Dr. med. Regina Braun
2. Platz Dr. med. Yvonne Wieland
3. Platz Dr. med. Christian Höfling

Klinischer Bereich
1. Platz Dr. med. Margit Krause
2. Platz Dr. med. Christina Andrea Dill
3. Platz Dr. med. Lars Lützkendorf
Publikationspreis
Andreas Hermann

Den musikalischen Ausklang besorgte 
das Kammerorchester „Medicanti“ mit 
einem modernen polnischen Stück, wel-
ches einen Flusslauf – ähnlich der Mol-
dau von Anton Dvorak – nachzeichnete. 
Ein Gruppenfoto – nicht nur für das 
Archiv, sondern auch für zahlreiche mit-
gebrachte Kameras – rundete den Festakt 
ab. 
Nachfolgend gab es bei einem Sektemp-
fang im Foyer noch zahlreiche Gelegen-

heiten für regen Gedankenaustausch. Hier 
wurde einerseits der Förderverein darin 
bestärkt, diese Aktivitäten im Sinne der 
Fakultät fortzusetzen, andererseits der 
Zufriedenheit der AbsolventInnen Aus-
druck verliehen, einen akademischen 
Abschluss nun auch wieder mit akade-
mischen Ehren zu begehen. Es ist zu 
wünschen, diesen Tag künftig im Leben 
der Fakultät nachhaltiger zu verankern 
und auf ein noch breiteres Interesse, ins-
besondere auch beim Lehrkörper der 
Fakultät zu stoßen.

Dr. med. Michael Nitschke
Für den Förderverein der Medizinischen Fakultät 

und des Universitätsklinikums Dresden e.V.

Sächsische Staatsministerium 
für Soziales
Staatsministerin, Frau Helma Orosz
Alberstraße 10
01097 Dresden    

15. November 2005 

Auswirkungen von Patientenzuzahlun
gen auf das Arzneimittelbudget

Sehr geehrte Frau Staatsministerin,
die Sächsische Landesärztekammer hat 
am 12. November 2005 die 33. Tagung 
ihrer Kammerversammlung sehr erfolg-
reich durchgeführt. Ausführlich wurden 
die gesundheits-politischen Auswirkun-
gen und berufspolitischen Aspekte disku-
tiert, die aus dem Koalitionsvertrag der 
neuen Bundesregierung zu erwarten sind. 
In diesem Kontext wurde durch die Kam-
merversammlung ein Antrag bestätigt, in 
welchem das Sächsischen Staatsministe-

rium für Soziales gebeten wird, das Ver-
fahren der Gesetzlichen Krankenversiche-
rung zur vorzeitigen Einziehung der jähr-
lich zu leistenden Zuzahlungen durch 
danach befreite Patienten auf seine Bud-
getauswirkungen auf die vielfältigen Bud-
gets (insbesondere Arzneimittelbudget) 
der niedergelassenen und angestellten 
Ärzte zu überprüfen. 
Begründet wurde dieser Antrag auf Über-
prüfung mit dem angeblich hohen Anstieg 
von Leistungen, welcher den Ärzten von 
der Politik und von den Krankenkassen 
vorgeworfen wird.

Die Gesetzlichen Krankenversicherungen 
fordern bereits vor Ablauf des Kalender-
jahres chronisch Erkrankte und von Zu-
zahlung für Heil- und Hilfsmittel befreite 
Patienten auf, die jeweils rechnerisch für 
eine Befreiung im Jahr 2006 notwendige 
Zuzahlung in voller Höhe vorab zu über-
weisen.

Dadurch ist aber die zu erwartende Entlas-
tung der einzelnen Budgets, vor allem im 
ambulanten Bereich, im Einzelnen nicht 
mehr nachvollziehbar. 
Die Ärzteschaft wird ständig mit Vorwür-
fen wegen ungerechtfertigter Leistungs-
ausweitung konfrontiert und  fordert des-
halb mehr Transparenz bei der Verrech-
nung dieser Finanzmittel und eine Kon-
trolle der Krankenkassen durch die 
Aufsichtsbehörde. 

Ich bitte Sie, der dargelegten Problematik 
nachzugehen und mir eine Rückäußerung 
zukommen zu lassen.

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze
Präsident der Sächsischen Landesärztekammer

Auswirkungen von Patientenzuzahlungen
auf das Arzneimittelbudget
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Antwort:
Sächsisches Staatsministerium für 
Soziales
Die Staatsministerin
Albertstraße 10
01097 Dresden        9. 1. 2006

Herrn 
Prof. Dr. Jan Schulze
Präsident der Sächsischen 
Landesärztekammer
Schützenhöhe 16, 01074 Dresden

33. Kammerversammlung
Auswirkungen von 
Patientenzuzahlungen

Ihr Schreiben vom 15. 11. 2005

Sehr geehrter Herr Prof. Schulze,
ich danke Ihnen für Ihr Schreiben, in dem 
Sie mich darum bitten, die Verrechnung 
von Zuzahlungen zu kontrollieren und 
ggf. transparenter zu machen.
Zu Ihrer Prüfbitte nehme ich wie folgt 
Stellung:
Die verschiedenen Budgets beziehen sich 
auf Leistungsausgaben in den verschie-
denen Sektoren. Zuzahlungen sind aber 
technisch Einnahmen. Wie die ärztlichen 
Standesorganisationen zu Recht ausfüh-
ren, fließt die Praxisgebühr nicht in die 
zusätzliche Vergütung für die jeweilige 
Arztpraxis, sondern wird mit der durch 
die KV zu zahlenden Gesamtvergütung 
verrechnet (§ 43 b SGB V). Auch die aus 
Zuzahlungen finanzierten Leistungen sind 
also in der Budgetierung enthalten, so 
dass die Befreiung einzelner Versicherter 
hier keine Budgetwirkung hat.
Für den Arzneimittelsektor fehlt eine ent-
sprechende Vorschrift. Die Gesamtaus-
gaben sind demnach als Ausgaben der 
Krankenkasse, d. h. unter Abzug der 
Zuzahlungen, zu berechnen. Soweit Ver-
sicherte die zu leistenden Zuzahlungen 
bereits zu Jahresanfang erbringen, erfolgt 
die Zurechnung auf die Leistungsbereiche 
anteilig. Solange das Verfahren nicht 
geändert wird, ist die Veränderungsrate 
der Ausgaben mit und ohne Einbeziehung 

der Zuzahlungen ohnehin nicht wesent-
lich verschieden. So sehr ich jeden Ansatz 
für mehr Transparenz in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung unterstütze, dürften 
hier Aufwand und Erfolg in einem deut-
lichen Missverhältnis stehen.
Auch ich bedauere, dass durch die pau-
schale Zuzahlungsbefreiung in vielen 
Fällen die vom Gesetzgeber bezweckte 
Lenkungswirkung verloren geht. Es gilt 
aber auch, die Interessen der Krankenkas-
sen nach Reduzierung des Verwaltungs-
aufwandes zu berücksichtigen.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Helma Orosz

A
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Konzerte und 
Ausstellungen

Konzerte

Sonntag, 5. März 2006, 11.00 Uhr
Junge Matinee

Schumann für Liebhaber
Eine Reihe mit Studierenden der 

Fachrichtung Klavier zum 150. Todestag 
von Robert Schumann

Weitere Konzerte: 2. April, 7. Mai, 
11. Juni und 2. Juli 2006

Studierende der Hochschule für Musik 
Carl Maria von Weber Dresden

Ausstellungen

Gerd Küchler
Kraftfelder

Malerei und Arbeiten auf Papier
bis 12. März 2006

Inundauslandschaften
Almut Zielonka, Karen Graf, 

Dieter Beirich, Hans Kutschke, 
Peter Graf

15. März bis 14. Mai 2006
Vernissage: 

Donnerstag, 16. März 2006, 19.30 Uhr
Einführung: 

Dr. phil. Ingrid Koch, Dresden

Dyrck Bondzin
Begegnungen in Dresden

PastelleAquarelleÖl
bis 31. März 2006




